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Martha, 14. 

Mutter Bergmann, 48. 

Moritz, 15. 

Die Schule und strenge, wohlmeinende Eltern bestimmen den Alltag der 
Jugendlichen in Nuran David Calis‘ Adaption „Frühlings Erwachen! Live 
Fast – Die Young“ (nach Wedekind).


Nur am Wochenende, nur am Fluss können sie scheinbar den Zwängen 
dieses „fremdbestimmten“ Lebens entfliehen. Hier können sie feiern, 
ausprobieren, sich verlieben und lebendig fühlen, jeder auf seine Weise. 


Alle träumen: abzuhauen, nach Amerika; die Eltern zu schockieren; Party 
zu machen und schöne Menschen nicht nur zu küssen; Schmerz zu fühlen, 
um sich zu spüren; von Verführung zu träumen – nur: Wie geht das?; zwei 
trauen sich was – vier trauen sich was – ALLE trauen sich was! Und einer 
macht so richtig ernst.


Das zentrale Motiv des Wassers begleitet durch die Inszenierung und 
verspricht eine zauberhafte Gegenwelt; das Gegenteil des harten Alltags 
unter der Beobachtung der Erwachsenen; alles, was spannend und 
geheimnisvoll oder einfach nur anders ist, als der alltägliche Kampf. Keiner 
weiβ genau, wie das Leben eigentlich sein soll, aber so, wie es bisher war, 
geht es nicht mehr.


Die jungen Menschen fragen schließlich mutig: „ABER: Wie willst du leben, 
ohne dich dem Leben anzuvertrauen? Wie willst du lieben ohne dich der 
Liebe anzuvertrauen?“


Wie sie sich entpuppen und suchen, einander lieben und scheitern, an 
Grenzen stoßen und sie durchbrechen, zeigt euch heute die Theater AG am 
DGN. 

Wendla, 14 ½ . 

Melchior, 16. 

Papa Stiefel, 47. 

Moritz Stiefel, 15. 

Martha, 14. 

Ilse, 15. 

Mutter Bergmann, 48

Hans, 15. Hier findest du die Briefe .


